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KANTON Keine höheren Kli-
ma-Auflagen für Landwirtschaft

Luzerner Bäuerinnen und Bauern müs-
sen den CO2-Ausstoss ihrer Betriebe 
nicht bis 2050 herunterfahren. Der Kan-
tonsrat lehnte eine solche Motion ab.
SEITE 3

HINTERLAND Zivilschutz hat 
ein Personalproblem

Die Neuzugänge zum Zivilschutz 
nehmen Jahr für Jahr ab. Was ist der 
Grund? Der WB hat beim Kanton und 
der ZSO Napf  nachgefragt.
SEITE 5

WIGGERTAL Der Haushalt wird 
gemeinsam geschmissen

Beide arbeiten Teilzeit, beide kümmern 
sich um ihre Kinder. Barbara und Alex 
Weber leben ein Familienmodell, das 
mehr und mehr Einzug nimmt. 
SEITE 13

SPORT Schötzer kassieren 
Klatsche im Jura

Die 1.-Liga-Fussballer des FC Schötz 
haben auswärts in Delémont eine 
empfindliche 0:5-Niederlage einstecken 
müssen.
SEITE 19

LEITARTIKEL

von
Stefan Calivers

In der Schweiz herrscht kein ver-
fassungsmässiger Anspruch auf  
das sogenannte Homeschooling. 
Selbst sehr restriktive kantonale 
Regelungen oder ein Verbot von 
häuslichem Privatunterricht sind 

mit dem Schutz des  Privat- und 
Familienlebens vereinbar. Das hat 
das Bundesgericht gestern Montag 
entschieden.

Rund 2500 Kinder werden gegen-
wärtig in der Schweiz zu Hau-
se unterrichtet. Tendenz stark 
zunehmend, wie gleichentags in der 
NZZ zu lesen war. Waren es früher 
vor allem religiöse Beweggründe, 
so liegen die Ursachen heute mehr 
im Misstrauen gegen die staatliche 
Volksschule. Und dies, obwohl die 
Qualität der Schweizer Schulen im 
internationalen Vergleich nachweis-
lich sehr hoch ist. Heimunterricht 
werde heute zunehmend von jungen 
Familien mit mehreren Kindern 
praktiziert, die ihre Zukunft stra-
tegisch planten und ihren Idealen 
«von Zusammenleben, Erziehung 
und Bildung» nachlebten, heisst es 
im NZZ-Bericht weiter. 

Die Individualisierungswelle in 
unserer Gesellschaft hat – wie 
könnte es anders sein – auch die 
Schulen erreicht. Ob die angespro-
chenen Eltern ihren Kindern damit 
einen guten Dienst erweisen, darf  
bezweifelt werden. Bildung ist nicht 
nur Wissensvermittlung und die 
Schule nicht ausschliesslich eine 
«Lernfabrik». Völlig verloren gehen 
beim Heimunterricht die sozialen 
Aspekte des Schulbesuchs, der täg-
liche Kontakt mit anderen Kindern 
und damit verbunden die Förderung 
ihrer sozialen Kompetenzen. Home-
schooling ist letztlich nichts anderes 
als ein schulischer Hausarrest und 
beeinträchtigt die Kinder in ihrer 
natürlichen Entwicklung. Es gibt 
keinen Grund, solche Tendenzen 
staatlich zu fördern, wie es ver-
mehrt verlangt wird.

Eine Form von 
Hausarrest
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Jodufroue feiern ihre neue Tracht
WILLISAU «Jodle, Jutze, 
Freud ha»: Unter diesem 
Motto feierten die Jodufroue 
das 10-jährige Bestehen. Sie 
lüfteten ihr streng gehütetes 
Geheimnis und zeigten sich 
erstmals in ihrer neuen Tracht.

Die Jodufroue machten mit ihrem Ju-
biläumsfest nicht nur dem Publikum, 
sondern auch sich selbst eine Freude. 
Am Samstag präsentierten sie ihre neue 
Tracht. Ein Freudentag. Die Jodufroue 
strahlten mit der Sonne um die Wette. 
Bei prächtigem Herbstwetter stiessen 
sie nach dem Gottesdienst mit den zahl-
reichen Gästen auf  ihren neuen Stoff 
an. Es folgte das Jubiläumskonzert in 
der Festhalle. Die einheimischen Verei-
ne Jodlerklub Heimelig und Jodlerklub 
Maiglöggli erwiesen den Jubilarinnen 
ihre Ehre und umrahmten den Abend 
mit erfrischendem Jodelgesang. Die 
«Gebergsörgeler Mänzbärg» spielten 
anschliessend zum Tanz auf, alle Gäste 
waren aufgefordert zum «Jodle, Jutze, 
Freud ha». SEITE 7

Ein Hoch auf die Hiltbrunnenhalle
ALTBÜRON/GROSSDIETWIL 
Am Wochenende feierten die 
beiden Gemeinden ihre Halle. 
Hochkarätige Gäste waren vor 
Ort. So auch Sänger Kunz.

Das Fest zum 20-Jahr-Jubiläum begann 
rockig. Am Freitagabend trat Kunz auf  
die Bühne der Mehrzweckhalle Hilt-
brunnen. Der Musiker zeigte, dass es 
bei ihm «Förschi» geht und er aus allem 
«s'Gröschte» machen kann. Das Konzert 
war ausverkauft. Das Publikum sang, 
tanzte und klatschte mit. Applaus gab 
es auch am offiziellen Festakt am Sams-
tag. Verschiedene Vereine umrahmten 
die Feier. Die Musikgesellschaft Gross-
dietwil-Altbüron spielte ein Geburts-
tagsständchen, eine Aerobicgruppe des 
STV Altbüron zeigte ihr akrobatisches 
Können. Einen besonderen Auftritt hat-
ten die Mitglieder der Theatergruppen. 
Sie imitierten unter anderem Diverti-
mento, Shakra und Bagatello. Diese drei 
Formationen traten in den vergangenen 
20 Jahren auf  der Hiltbrunnenbühne 
auf. Die Theaterleute liessen Erinne-
rungen aufleben. Engagement zeigten 
die Vereine bereits vor 20 Jahren. Da-
mals halfen sie und viele weitere Frei-
willige mit, das Geld für den Bau der 
Mehrzweckhalle zusammenzubrin-
gen. Ein Grossprojekt für die kleinen 
Gemeinden. Der Aufwand mache sich 
bis heute bezahlt, sagte OK-Präsident 
Edwin Bütikofer in seiner Ansprache. 
«Die Halle ist aus unserem Alltag nicht 
mehr wegzudenken.»  SEITE 11 Die Sportlerinnen des Teams Aerobic Jugend vom STV Altbüron bewiesen ihr akrobatisches Können. Foto Anna Graf

Jodelnd ziehen die Jodufroue in die Pfarrkirche Willisau ein. Foto phe

Stefan Reichmuth 
hat grosse Ziele 
RINGEN Seit Samstag duellieren sich 
in Kasachstan die besten Ringer der 
Welt. Am kommenden Wochenende 
greift auch der Grosswanger Stefan 
Reichmuth ins Geschehen ein. Der Ath-
let der RCW Lions ist bereits am Sonn-
tag vor einer Woche zusammen mit sei-
nen Nationalmannschaftskollegen und 
Freistil-Nationaltrainer Nicolae Ghita 
nach Kasachstan gereist, um sich op-
timal zu akklimatisieren. Schliesslich 
geht es an den Welttitelkämpfen nicht 
«nur» um Medaillen – es werden auch 
die ersten Startplätze für die Olympi-
schen Spiele in Tokio vom kommenden 
Jahr vergeben. Eben jene Olympischen 
Spiele sind das grosse Ziel von Stefan 
Reichmuth. Um sich voll und ganz auf  
das Sportliche konzentrieren zu kön-
nen, hat der 24-Jährige in der Vorbe-
reitung auf  die Weltmeisterschaften 
in Kasachstan neue Wege beschritten, 
sich zurückgezogen, unnötigen Druck 
gar nicht erst an sich herangelassen 
und seine Tätigkeiten in den sozialen 
Medien vollständig eingestellt. Was 
ihm dies im Hinblick auf  die WM ge-
bracht hat? SEITE 17
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